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Dl lie oenorenen Jbtecbnadeln
VON PAUL ALTHEER

MIT ILLUSTRATIONEN VON ADOLF SCHNIDER

$n biefem Slugenblid fam bie patrouille mit greb bom
Srocabero giirücf. ©te l;attc natürlich nidjtê ausgerichtet. 2)er
SBirt fjatte erffärt, bafe bon bem Slugenblid an, in bem ber
Särm in ber Soge ber beiben fremben §erren entftanben mar,
alleê brunter unb brüber ging, fobafe ifjm fetnerlei Äontrol^
moglidjfeit met)r blieb. Sen S^ortourf, mit ben SRabaubritbem
gemeinfame ©acfje gemadjt ju fjaben, mieê er energifd) jurüd.

3)er SBadjtmeifter fragte ben güfjrer ber patrouille, ob
erben fdjlanfen S3idjfel" unb bie abiige Sina" gefefjen fjabe?

$a, geroife, Çerr SBadjtmeifter. ©te fjaben gerabe fefjr
fräftig getankt unb fafjen mit bem fleinen S)emmler jufammen
an einem £ifdjctjen."

Unb fjat ber SMcïjfeï fein roteë Çalëtudj getragen?"
roarf ber SBadjtmeifter rafdj ein.

,3ai fle^ife, §err SBadjtmeifter, baratt fjaben mir ifjn fo
fdjnell erfannt."

®er SBadjtmeifter frîjrocnfte nodj immer fein roteê £ücfjlein
unb fagte ju ben beiben Herren:

,,©ie fefjen, eê läfjt ftdj ba ntdjt biel madjen. Gcê ift ja
jiemlidj ficfjer, bafj bie beiben eë getoefen ftnb, bie ^imett
aufgepafet fjaben, aber gerabe baë Smdjfein, baë unê alê ^n=
bijienberoeië fjätte bienen fonnen, fpridjt ifjn nun gerabeju frei."

yiaa) einer 23aufe fagte ber SBadjtmeifter, inbem er bte

Sldjfefn jucfte:
;,SBaë follen mir tun, meine Herren? Gcê ftefjt ja feft, bafj

©ie übet traïtiert roorben finb. dê roirb unê aber roofjl nie,
Inenn nidjt burdj einen .ßufall, mögfidj fein, ju beroeifen, roer
eê geroefen ift. deiner bon $fjnen fjat einen ber Später gefefjen,
unb baê îûcïjlein, baê auf eine ganj beftimmte ©pur fjätte
fdjliefjen faffen, fpridjt nun ba ber ,fdjfanfe SMcfjfei' fein
Sücfjfein nocfj trägt gerabeju gegen feine Beteiligung, llnb
ba er eê tro^bem geroefen fein roirb, roerben roir niemafs
eine 9Jïôgltcfjïeit finben, ifjn ju faffen. SBeggefommen ift $fjncn
ja nidjtê? ©ê fjanbelt ftcfj alfo ntdjt um einen räuberifcfjen
Ueberfaff, fonbern blofj um baê, maê man eine Prügelei nennt.
Sllfo, roenn idj $£jnen raten fann, meine Herren, ubcrlafjen
©ie eê unê unb bem ^ufaff, roa§" er lädjelte roeit itontfcfjct
als man einem einfadjett polijeimann jugemutet fjätte ge=
hüffermafeen baêfefbe tft."

S3ob unb greb berabfdjiebeten fidj unb manberten Sinn
in Slrm in bie ^Haà)t fjtuauê.

©djöne ©efdjidjten erlebt man in $fjrer ©egenroart",
fagte nadj tiner SBeife greb fjalb fpöttifd) uttb fjalb bor=

rourfêboiï.
Saäfefbe fönnte idj roofjl mit mefjr Sftecfjt fagen; benn

meine ©cfjulb toot eê nicfjt, bafj ber Sftabau fjcraufbefdjrooren
tourbe, llnb meine ©eliebte mar eê audj nidjt, fjinter ber roir
fjer roaren."

9ca ja", fagte greb, unb eê flang roie S3egütigung. S)ann
aber meinte er pföfcJidj, jiemlidj berblüfft:

®onnerroetter ÏDiir fefjlt ja ein 9lmg. 2)afe idj baê biê=

fjer nidjt bemerft fjabe? 2Jcetn ©tegelring mit bem SBappen!
kommen ©ie, roir gefjen nodj einmaf jurücf."

.Steber greunb, finben ©ie ftdj bamit ab unb benfen ©ie,
bafj ©ie nodj billig babongefommen finb. Sluf bem 33olijei=
poften mirb man ^fjnen ben Sfting faum roieber jur ©tetfe
fcfjaffen. kommen ©ie jefcr. Gcê ift ja nicfjt mefjr ju früfj jum
©djlafen, felbft für auêgemacfjte üftacfjtbögef, roie roir ftnb."

S3ob begleitete greb ©eifemeier biê bor feine §auêtûre, roo

fidj bie beiben jungen Seute jiemlidj fjerjlidj unb berfjâftnië»
mäfjig mit gutem §umor berabfdjiebeten.

2)er ßtnbrud)
Sfm anbern SJcorgen tiefe ftcfj 33ob erft fpät ba§ grüfjftüd

unb bie üücorgenbfätter bringen. Gcr fam fidj ein bifecfjen be=

mofiert bor, litt an einem entfe^fidjen Äopfroefj unb empfanb
audj ben nodj nidjt auêgefjetften ginger burdjauë nidjt afê
eine Sfnnefjmlidjfeit. Sroi^bem aber füfjlte er fidj berfjâltnië»
mäfeig beffer, afê bie äufeern Umftänbe fjätten bermuten faffen.
®ie festen jroei Sage, bor allem aber bie bergangene Siadjt,
fjatten ifjm Sfuffdjlufe über mandje 2)inge gegeben, bie er
biêfjer nur auê S3ücfjern fannte. SSor atlem freute er fidj ba»

rüber, bafj ifjn bie ©udje nadj Sina mit einem roirffidjen unb
roafcfjedjten Skrbrecfjerpaar jufammengefüfjrt fjatte. Unb menn
er audj bon biefen beiben ©piefegefellen nadj allen SRegefn ber
Äunft berfjauen roorben roar, fo mufete er fiefj bodj fagen, bafj
bte legten ©tunben für ifjn roenigftenê ben SSorteil gefjabt
fjatten, ifjn enblidj in jeneê ÜDäfieu beê Skrbredjenê einju=
füfjren roenn audj bieffeidjt nicfjt gerabe auf biejenige Slrt,
bie er fidj fjätte roünfdjen mögen um baê er biêfjer rote

um ein unbefannteê Sanb afjnungê- unb fjoffnnngëloê fjerum»
gegangen mar.

Dfjne redjt bei ber ©adje ju fein, nafjtn S3ob bie Reifungen
jur §anb. Slber fdjon nadj wenigen äftmuten ftiefe er auf
eine Sftotij, bie ifjn aufeerorbentfieb intereffierte.

(Sin frecher ßinbrueb
tft in ber vergangenen SJÎacht an ber ©artenftrajje oerübt roorben.
Sas 3tttoeliergefd)äft ülteff & Go. roar bas 3tet bes nächtlichen (Sin=
bredjerbefudjs. Die 35anbe mufj in aller Kube unb ©rünbtidjteit ge=
arbeitet baben; benn im gan3en ffiejcfiäft finbet fidj teine Sdjubtabe,
bie nidjt geöffnet, tein gacb, bas nidjt auf feinen 3ntjalt unterfudjt
roorben roäre. 3)ie jdjtauen Surften Baben oorfiebttger Sßeife nur
bte 33arbeftänbe oon einigen Saufenb granfen unb bas unoerarbeitete
©olb im Sßerte oon mehreren jebntaufenb granten an ficb genom=
men. (Einige fetjr roertoofte Steine, bie fte beim Sßertaufsoerfud) leicht
hätten oerraten fönnen, haben fte liegen gefaffen. Sie 5ßolt3ei tft
hinter einer ganä beftimmten Spur her unb hofft in fütjefter 3«tt
bie Schulbigen faffen gu tonnen.

S3ob erinnerte fiefj beê polijeiroadjtmeifterê unb beffen, maê
biefer ifjm geftern gefagt fjatte. Unb gfeidjjeitig fam ifjm ber
fdjfanfe SStdjfef" mit feinem SSegfeiter, bem fleinen SDemmler,
in ben ©inn. Ob baê bie ganj beftimmte ©pur mar, fjinter
ber bie Sßolijet roar? ©onberbare ©prünge madjte ber 3ufa^:
geftern nodj ober beinafje fjeute früfj fjatte ifjm ber
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In diesen! Augenblick kam die Patrouille mit Fred boni
Trocadero zurück. Sie hatte natürlich nichts ausgerichtet. Der
Wirt hatte erklärt, daß von dem Augenblick an, in dem der
Lärm in der Loge der beiden fremden Herren entstanden war,
alles drunter und drüber ging, sodaß ihm keinerlei Kontrolle
Möglichkeit mehr blieb. Den Vorwurf, mit den Radaubrüdern
gemeinsame Sache gemacht zu haben, wies er energisch zurück.

Der Wachtmeister fragte den Führer der Patrouille, ob er
den schlanken Bichsel" und die adlige Lina" gesehen habe?

Ja, gewiß, Herr Wachtmeister. Sie haben gerade sehr

kräftig getanzt und saßen mit dem kleinen Demmler zusammen
an einem Tischchen."

Und hat der Bichsel sein rotes Halstnch getragen?"
warf der Wachtmeister rasch ein.

Ja, gewiß, Herr Wachtmeister, daran haben wir ihn so

schnell erkannt."
Der Wachtmeister schwenkte noch innner sein rotes Tüchlein

und sagte zu den beiden Herren:
Sie sehen, es läßt sich da nicht viel machen. Es ist ja

ziemlich sicher, daß die beiden es gewesen sind, die Ihnen
aufgepaßt habeu, aber gerade das Tüchlein, das nns als
Indizienbeweis hätte dienen können, spricht ihn nun geradezu frei."

Nach einer Pause sagte der Wachtmeister, indem er die

Achseln zuckte:
,-,Was sollen wir tun, meine Herren? Es steht ja fest, daß

Sie übel traktiert worden sind. Es wird uns aber Wohl nie,
wenn nicht durch einen Znfall, möglich sein, zn beweisen, wer
es gewesen ist. Keiner von Ihnen hat einen der Täter gesehen,
nnd das Tüchlein, das auf eine ganz bestimmte Spur hätte
schließen lassen, spricht nun da der ,schlanke Bichsei' sein
Tüchlein noch trägt geradezu gegen seine Beteiligung. Und
da er es trotzdem gewesen sein wird, werden wir niemals
eine Möglichkeit finden, ihn zu fassen. Weggekommen ist Ihnen
ja nichts? Es handelt sich also nicht um einen räuberischen
Ueberfall, sondern bloß um das, was man eine Prügelei nennt.
Also, wenn ich Ihnen raten kann, meine Herren, überlassen
Sie es uns und dem Zufall, was" er lächelte weit ironischer
als man eineni einfachen Polizeimann zugemutet hätte
gewissermaßen dasselbe ist."

Bob und Fred verabschiedeten sich und wanderten Arm
in Arm in die Nacht hinans.

Schöne Geschichteil erlebt man in Ihrer Gegenwart",
sagte nach einer Weile Fred halb spöttisch nnd halb
vorwurfsvoll.

Dasselbe könnte ich wohl mit mehr Recht sagen; denn
meine Schuld war es nicht, daß der Radan heraufbeschworen
wurde. Und meine Geliebte war es auch nicht, hinter der wir
her waren."

Na ja", sagte Fred, und es klang wie Begütigung. Dann
aber meinte er plötzlich, ziemlich verblüfft:

Donnerwetter! Mir fehlt ja ein Ring. Daß ich das bis¬

her nicht bemerkt habe? Mein Siegelring mit dem Wappen!
Kommen Sie, wir gehen noch einmal zurück."

.Lieber Freund, finden Sie sich damit ab nnd denken Sie»
daß Sie noch billig davongekommen sind. Auf dem Polizeiposten

wird man Ihnen den Ring kaum wieder zur Stelle
schaffen. Kommen Sie jetzt. Es ist ja nicht mehr zu früh zum
Schlafen, selbst für ausgemachte Nachtvögel, wie wir sind."

Bob begleitete Fred Geißmeier bis vor seine Haustüre, wo
sich die beiden jungen Leute ziemlich herzlich und verhältnismäßig

mit gutem Humor verabschiedeten.

Der Einbruch

Am andern Morgen ließ sich Bob erst spät das Frühstück
und die Morgenblätter bringen. Er kam sich ein bißchen
demoliert vor, litt an einem entsetzlichen Kopfweh und empfand
auch den noch nicht ausgeheilten Finger durchaus nicht als
eine Annehmlichkeit. Trotzdem aber fühlte er sich verhältnismäßig

besser, als die äußern Umstände hätten vermuten lassen.
Die letzten zwei Tage, vor allem aber die vergangene Nacht,
hatten ihm Aufschluß über manche Dinge gegeben, die er
bisher nur aus Büchern kannte. Vor allem freute er sich

darüber, daß ihn die Suche nach Lina mit einein wirklichen und
waschechten Verbrecherpaar zusammengeführt hatte. Und wenn
er auch von diesen beiden Spießgesellen nach allen Regeln der
Kunst verhauen worden war, so mußte er sich doch sagen, daß
die letzten Stunden sür ihn wenigstens den Vorteil gehabt
hatten, ihn endlich in jenes Milieu des Verbrechens
einzuführen wenn auch vielleicht nicht gerade auf diejenige Art,
die er sich hätte wünschen mögen um das er bisher wie
um ein unbekanntes Land ahnungs- und hoffnungslos
herumgegangen war.

Ohne recht bei der Sache zu sein, nahm Bob die Zeitungen
zur Hand. Aber schon nach wenigen Minuten stieß er auf
eine Notiz, die ihn außerordentlich interessierte.

Ein frecher Einbruch
ist in der vergangenen Nacht an der Eartenstrasze verübt worden.
Das Juweliergeschäft Neff à Co. war das Ziel des nächtlichen
Einbrecherbesuchs. Die Bande musz in aller Ruhe und Gründlichkeit
gearbeitet haben: denn im ganzen Geschäft findet sich keine Schublade,
die nicht geöffnet, kein Fach, das nicht auf seinen Inhalt untersucht
worden wäre. Die schlauen Burschen haben vorsichtiger Weise nur
die Barbestünde von einigen Tausend Franken und das unverarbeitete
Gold im Werte von mehreren zehntausend Franken an sich genommen.

Einige sehr wertvolle Steine, die sie beim Verkaufsversuch leicht
hätten verraten können, haben sie liegen gelassen. Die Polizei ist
hinter einer ganz bestimmten Spur her und hofft in kürzester Zeit
die Schuldigen fassen zu können.

Bob erinnerte sich des Polizeiwachtmeisters und dessen, was
dieser ihm gestern gesagt hatte. Und gleichzeitig kam ihm der
schlanke Bichsel" mit seinem Begleiter, dem kleinen Demmler,
in den Sinn. Ob das die ganz bestimmte Spur war, hinter
der die Polizei war? Sonderbare Sprünge machte der Zufall:
gestern noch oder beinahe heute früh hatte ihm der

17. VIII.
bis à. IX.
in Lasel
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